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Jahrgang VIII.

Fruchtbare und unfruchtbare Politik.
W ir sprechen nicht von  der g roßen P o litik . D iese w ird  bei 

ans in Österreich so lange w enig  fruchtbar sein, a ls  es nicht gelingt.
Die böhmische F ra g e  zu lösen und den S p rach  enstrelt w enigstens 
einigermaßen einzndäm m eu. W ir  m einen n u r die Lokalpolittk,^ das 
politische Leben in  der engeren H erm at. S e i t  dem ^ a h r e  1 9 0  t  
haben w ir in  Gottschee zwei politische P a rte ie n , die christlichsoziale 
und die freiheitliche (deutschnationale), welch letztere w iederum  tn 
eine gemäßigte und eine rad ikale G ru p p e  zerfällt. Alle Leute po* 
litis* sozusagen un ter einen H u t zu b rin gen , ist w eder m öglich, noch 
notwendig, ja  nicht einm al im m er w ünschensw ert. P o l i t is c h e .P a r ­
teien muß es geben und w ird  es geben, solange es politische V olks­
rechte gibt und solange über die Z ie le  und A ufgaben der P o litik  
verschiedene grundsätzliche A nschauungen bestehen. D ie  B ild u n g  
politischer P a r te ie n  ist also an  stch gewiß keine ungesunde Erscheinung. 
Die P arte ien  kontrollieren einander und spornen einander a n ;  d a s  
ist jedenfalls besser, a ls  w enn allgem eine tatenlose In d o le n z  und 
Teilnahmslosigkeit am  öffentlichen Leben herrscht.

D a s  P a rte ileb en  d a rf aber n iem als  a ls  Selbstzweck aufgefaßt 
werden, der P a rte ie g o ism u s  d a rf d a s  In te resse  fü r d a s  G em einw ohl, 
für das G esam tw ohl nie überw uchern, sonst wirken P a r te ie n  nicht 
fördernd, sondern hemmend und h indernd , ja  u n te r U m ständen sogar 
zerstörend au f die Entwicklung des öffentlichen Lebens und des 
Gemeinwohles. D e r bekannte schöne S p ru ch  der R ö m e r : „ D a s  
Heil des V a te r lan d es  sei d a s  höchste Gesetz" soll auch im Leben 
der politischen P a rte ie n  G e ltu n g  besitzen.

W enn d a s  im allgem einen g ilt, so umso m ehr fü r eine deutsche 
Sprachinsel, die m it n a tio n a le n  und politischen Schw ierigkeiten viel 
schwerer zu kämpfen h a t a ls  irgendein  anderer Fleck deutscher E rde 
in unserem w eiten V a te rlan d e  Österreich. E s  w a r  daher gewiß ein 
gesunder G edanke, a ls  bald  nach den schweren und heftigen politischen 
Kämpfen im J a h r e  1 9 0 7  in Gottschee der Versuch gemacht w urde, 
für alle jene öffentlichen B e lang e  n a tio n a le r und wirtschaftlicher 
N atur, die ein gem einsam es Z usam m enarbeiten  a ls  möglich und 
wünschenswert erscheinen lassen, auch einen gem einsam en A rbelts- 
boden zu schaffen, sich über ihre. B eh and lu ng , F ö rd e ru n g  und Losung 
von P a r te i  zu P a r te i  zu verständigen und in s  E invernehm en 
M fetzen.

D er Versuch g e la n g ; es w urde ein V erständigungsausschuß 
ms Leben gerufen, der au f n a tio n a lem  und wirtschaftlichem G ebiete 
sine anregende, fruchtbare T ätigkeit begann. E s  w urde ein um ­
fassendes n a tio n a le s  und wirtschaftliches P ro g ra m m  ausgearbeite t 
und genehm igt, es w urden  die W ünsche der G ottscheer G em einden 
uns dem G ebiete des S tra ß e n w e se n s , der W asserversorgung, des 
Post- und T eleqraphenw esens usw. gemeindeweise erhoben und den 
betreffenden M inisterien  sowie dem Landesausschusse unterbreitet. 
M an  sprach in W ien und Laibach auch persönlich v o r, um  die 
gemeinsamen Wünsche der gesam ten B evölkerung der Berücksichtigung 
nachdrücklich zu empfehlen und ihre Verw irklichung zu erbitten .

G esetzesvorlagen, die die In te re ssen  unserer B evölkerung näher 
berührte., (z. B . die H ausiergesetzvorlage), w urden  im S chöße des 
V erständigungsausschusses zum G egenstand eingehenden S tu d iu m s  
gemacht, es w urden  w ohlerw ogene V orschläge erstattet, die sodann 
der R eichsra tsabgeo rdnete  von Gottschee F ürst K arl A uersperg  ttn  
betreffenden Ausschüsse und im  P le n u m  des A bgeordnetenhauses 
m it Nachdruck und E rfo lg  v e rtra t. Ebenso w urden aus diese W eise 
auch au f dem G ebiete des S tra ß e n - , W asserle itungs-, P o s t- und 
T eleqraphenw esens bereits m ehrere schöne E rfo lge erreicht, anderes 
w enigstens angebahnt und der V erw irklichung n äh er gem acht.

I n  seinem jüngsten S chreiben  a n  den B erständ igungsausschuß  
betonte F ü rs t A uersperg , daß es ihm  ohne die w ertvolle U nter­
stützung des V erständigungsausschusses inm itten  der im  A bgeord­
netenhause herrschenden V erw irru n g  nicht möglich gewesen w äre , 
fü r den W ahlbezirk n u r  einigerm aßen nützlich zu w irken. „ W a s  
erreicht w urd e ,"  schreibt der F ü rst, „verdankt d as  Gottscheer Landchen 
nicht zum  mindesten der gründlichen V orbereitung  m  allen  wichtigen 
F ra g e n , welche dem A bgeordneten durch den V erständigungsausschuß 
m r V erfügung  gestellt w urden. I c h  h a tte  den unschätzbaren V orte il, 
bei allem , w a s  m ir der V erständ igungsausschuß  zur V ertre tu ng  aus- 
tru q , d a rau f Hinweisen zu können, daß  in  solchen F ra g e n  alle G o tt­
scheer ohne Unterschied der politischen P a r te i  geschlossen h in ter n u r 
stehen."

M a n  hätte  nun  e rw arten  sollen, daß  die fruchtbare, nützliche 
T ätigkeit des V erständigungsausschusses den B e ifa ll a ller H e im ats- 
qenossen h ä tte  finden müssen. A ber es sollte an d e rs  kommen. 
Gewisse kriti che B em erkungen über „V ersöhnungsm eterei Projekt* 
m acherei" und bergt, hätte  m an  ja  schließlich ruh ig  hm nehm en 
und einfach die Tatsachen sprechen lassen können. G egen  eine v e r­
nünftige Kritik und K ontro lle , fa lls  sie sachlich irgendw ie begründet 
w a r  hä tte  auch gewiß niem and e tw a s  eingew endet. E ine gewisse 
radikale G ru p p e  nahm  aber Unbegreiflicherwelse gegen den gesunden, 
patriotischen Gedanken der V erständ igung  und der emverstandlichen 
A rbeit fü r d a s  G em einw ohl ü b erh aup t gleich  ̂ von  A nfang  an  
eine feindselige S te llu n g  ein. E rfü llt  von  A rgw ohn  und M iß tra u e n  
lagen  ein p a a r  rad ikale H erren  stets aus der L au er, irgend ein 
inkorrektes B orgehen  zu entdecken, erhoben bei jeder möglichen 
und unm öglichen G elegenheit ein förm liches H uronengeheu l und 
schlugen L ärm  darüber, daß  der V erständigungsausschuß am  Ende 
etw a g a r fü r „klerikale" Zwecke m ißbraucht w erden könnte —  eine
große Lächerlichkeit! .

I n  verblendeter Verbissenheit und verbohrter P a rte im e ,n n n g s -  
w ütigkeit g ing  m an so w eit, sogar d a s  direkt oder indirekt zu be­
kämpfen, w a s  der H eim at zu Nutzen und V orte il diente, und zw ar 
w ohl bloß d esh a lb , w eil der V orschlag vom  V erstand,gungsausschusse 
und nicht von  der rad ikalen  G ru p p e  ausgegangen  w ar. M ä n n e r , 
die im  V erständigungsausschusse uneigennützig und opferw illig  tä tig  
w aren , w urden  zum D anke d a fü r in  den „N achrichten - verdächtigt, 
herabgesetzt, ja  auf die roheste W eise beschim pft V ergaß  m an  stch 
doch so w eit, daß selbst K rankheiten zum Gegenstände bespöttelnden 
H oh n es gemacht w urden  — ■ der G ipfelpunkt roher G em einheit!
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Auch d a s  deutsche Edelvolk  h a t, w ie m an sieht, seinen häßlichen 
Bodensatz. E in  gesundes B o lf to h rd  es a lle rd ings verstehen, sich gegen 
solche Tiefenbestandteile zu feien, sie rücksichtslos n iederzuhalten , im m er 
m ehr zurückzudrängen und  allm ählich abzuschütteln. W ä re  die 
Em pfindlichkeit der patriotisch denkenden und wirkenden M ä n n e r 
des V erständigungsausschusses so g roß  gewesen wie die G em einheit 
ih rer S p ö t te r ,  sie hä tten  in  berechtigtem U nm ute schon längst die 
A rbeit fü r s  G em einw ohl aufgegeben.

W ir  stehen n u n  infolge der R e ich sra tsw ah l v o r einem neuen 
politischen Abschnitte. A rbeit gäbe es in F ü lle  und H ü lle ;  sind 
w ir  ja  doch erst am  A nfänge der T ätigkeit fü r die H ebung  des 
w irtschaftlichen W oh les unserer lieben H eim at und es w ird  genug 
zu tu n  geben, um  w eitere Fortschritte  zu erzielen. W a s  m an  er­
reichen w ill, m uß in  treuer, eifriger, zäher und unverdrossener 
A rbeit m ühsam  und schrittweise errungen  w erden. W ird  angesichts 
dieser Tatsache in den „N achrich ten" auch fernerh in  n u r  die u n ­
fruchtbare „ P o litik "  des N ö rg e ln s , Schim pfens und S chm ähen s 
fortgesetzt w erden, die unserem  Ländchen keinen Nutzen, sondern 
n u r  S chaden  b rin g t?  W ird  m an  nicht endlich e inm al auch auf 
rad ika ler S e ite  zur Einsicht gelangen, daß  eine P a r te i  oder P a r te i ­
g ruppe n u r  d ann  wirkliche Existenzberechtigung besitzt, w enn  sie d a s  
öffentliche W oh l nicht schädigt, sodern fördert. E ine P a r te i ,  die 
keine positive A rbeit leistet, sondern n u r  S chim pf und  Krakeel kennt, 
m uß schließlich ih r eigenes G ra b  schaufeln.

Wählerversammlungen in Gottschee.
S o n n ta g  den 2 1 . v. M . fand  ab end s im H o te l „ S ta d t  T riest" 

u n te r dem Vorsitze des H e rrn  kaff. R a te s  Loy eine R e ic h s ra tsw ä h le r­
versam m lung statt, über deren V erlau f in den „ D . S t . "  a u s fü h r­
licher B ericht erstattet w urde. W ir  bringen im folgenden a u s  diesem 
Berichte einen A uszug.

D urch!. F ü rst A u e r s p e r g  ergriff d as  W o rt, um  zunächst von 
seinen W ä h le rn  Abschied zu nehm en. „W enn auch nicht m ehr R eichs­
ra tsa b g e o rd n e te r ,"  fuh r er fo rt, „w erde ich fernerh in  noch stets dem 
W ohlergehen  des Ländchens m eine F ürso rge  w idm en. D a s  H a u s  
w urde  aufgelöst, d a s  erste H a u s  au f G ru n d  der neuen W a h lo rd ­
nu ng . W ichtige Beschlüsse w urden  in diesem H ause gefaßt, schwer 
g ing  zw ar die A rbeit vonstatten, langsam  arbeitete die M aschine, sie 
arbeitete  aber und verd ient daher keinen T ad e l. D ie  Auflösung 
dieses H auses ist daher keine unbedingte N otw endigkeit gewesen. 
F ü r  Gottschee bedeutet die Auflösung eine S chäd igu n g , da  d a s  
H a u s i e r g e s e t z  dadurch un ter den Tisch fiel. D ie  Fassung des 
Gesetzes, wie sie a u s  den B era tu n g en  sich ergab, w a r eine den 
G ottscheern günstige. D urch die N ichterledigung erstehen w ieder die 
unklaren  V erhältnisse, die früher herrschten.

Nach der W a h l zum  R eichsra tsabgeo rdneten  von  Gottschee 
schloß ich mich dem D eutschnationalen  V erbände an , der es verstand, 
jederzeit fü r die B e lang e  des deutschen Volkes voll und ganz ein­
zutreten, dabei aber auch die R eg ierung  zu stützen und die S t a a t s ­
notw endigkeiten zu bew illigen. S chw er ist es fü r diesen V erb an d , 
jetzt in^ den W ahlkam pf einzutreten, denn eine große B elastung  h a rr t 
der W äh le r. D ie  W ehrkraft des Reiches erheischt große S u m m en . 
I n  den D elegationen  bewilligte schon der V erband die vielen M illionen  
neuer H eeresforderungen , denn nicht w ehrlo s d arf unser V a te r lan d  
den F einden  gegenüberstehen, nicht w affen los dürfen unsere S ö h n e  
sein, fa lls  ein Krieg losbrechen sollte. E ine starke F lo tte  m uß unsere 
Küsten schützen. S in d  auch die A nforderungen hohe, ein unglück­
licher K rieg w ürde noch m ehr kosten. Und käme der ernste A ugen­
blick, w äre  es fü r bie Deutschen schwer, sich zu rechtfertigen, fa lls  
die F o rd eru ng en  fü r H eer und F lo tte  nicht bew illig t w orden  w ären .

In n e rh a lb  des D eutschnationalen  V erbandes v e rtra t ich die 
agrarische R ichtung, der ich m it voller Ü berzeugung angehöre, auf 
deren P ro g ra m m  ich auch seinerzeit mich um  d as  Gottscheer M a n d a t 
b ew arb . D iese R ichtung schafft keinen Gegensatz zwischen S ta d t  und 
L and , zwischen B a u e rn  und G ew erbetreibenden. „T eu e ru n g "  ist ein

schlechtes S c h la g w o rt, lassen S ie  sich dadurch nicht täuschen! Nich 
n u r  die L ebensm ittel, auch die Jn d u striea rtike l sind teu rer geworben, 
E ine ganz natürliche Ursache ist der G ru n d  h ie fü r: die Entwertung 
des G eld es. Diese E n tw ertun g  fing an  m it der V erteuerung bet 
A rbeitskraft, wodurch die große M asse des V olkes dem Wohlstand! 
genähert w u rd e ; es ist ja  eine Tatsache, daß trotz teurer Verhältnisse 
der W ohlstand  des V olkes steigt. D a s . S c h la g w o rt „Teuerung" 
w urde vom  G ro ß kap ita l erfunden, von  dessen V ertre te rn  w ird es 
im m er w iederho lt, d a s  in te rn a tio n a le  G ro ß kap ita l w ill billige Arbeits­
kräfte. D ie  in te rna tio na le  S ozialdem okratie  b läst in s  gleiche Horn, 
sie w ill hohe Löhne, aber billige L ebensm ittel. S o  helfen sich bas 
G ro ß k ap ita l und die S ozia ldem okra tie  im K am pfe gegen den Wohl­
stand des V olkes.

W ie sich die Z ukunft gestalten w ird , ist schwer vorauszusagen, 
D a s  neue H a u s  w ird  sich kaum viel vom  a lten  unterscheiden, es 
w ird  ebenfalls w ieder V erbände geben, auch einen Deutschnationalen 
V erb an d . E ine schwere A ufgabe h a rr t  des V erb an des. D ie  Finanz­
lage des S ta a t e s  ist eine schlechte. Schuldenm achen, zahlreiche An­
lehen m ußten G eld  fü r die S taa tsn o tw en d ig k e iten  beschaffen. Es 
ist d ies eine schlechte Flickerei des S taa tssäck e ls , ein ungesunder 
Z ustand . E s  w ird  daher die H au p tau fg ab e  des neuen H auses fein, 
die S teu e rre fo rm  in A ngriff zu nehm en, neue S te u e rn  zu bewilligen. 
D a s  a lte  H a u s , d a s  schon kurz v o r  A blau f seiner W ahlzeit stand, 
w a r  fü r eine umfassende R eform  nicht zu haben, d a s  neue m uß sie 
sofort in  A ngriff nehm en.

Z u m  Schluffe danke ich nochm als m einen W äh le rn  fü r baS 
V ertrau en , d a s  m ir entgegengebracht w urde, und erneuere d a s  Ver­
sprechen, auch fernerhin  v o lle n d  ganz fü r d a s  Ländchen einzutreten, 
zu helfen, w o es no t tu t. Ü bertragen  S ie  d a s  V e rtrau en , d as  Sie 
m ir geschenkt haben, m einem  N achfolger und S ie  w erden an  ihm 
dieselbe S tü tze  finden, die S ie  an  m ir gefunden h aben ."

H e rr  kais. R a t  L o y  w ürd ig te  h ierauf in  w arm en  Dankesworten 
die V erdienste S e in e r  D urchlaucht um  den W ahlkreis Gottschee und 
brachte au f den F ürsten  ein dreifaches H eil I a u s , in d a s  die Ver­
sam m lung begeistert einstimmte.

S o d a n n  stellte sich G ra f  B a r b o  a ls  W ah lw erb er vor und 
erklärte, daß  er, fa lls  er a u s  der W ah lu rn e  a ls  gew äh lt hervor­
gehen w erde, sich dem D eutschnationalen  V erbände anschließen und 
in demselben die agrarische R ichtung vertreten w erd e ; er w erde sich 
aber auch voll und ganz fü r die B e lan g e  der S ta d t ,  des Handels 
und G ew erbes einsetzen. „Ü m  die Wünsche Gottschees im m er zu kennen, 
w erde ich trachten, stets in  F ü h lu n g  m it den W äh le rn  zu bleiben."

„ V o n  allen 5 1 6  M a n d a te n , um  die sich die einzelnen Parteien 
bew erben, ist d a s  Gottscheer M a n d a t  d a s  wichtigste, d a  es bas 
einzige deutsche M a n d a t  in K ra in , ja  im ganzen S ü d e n  der M on­
archie ü b erh aup t ist. D e r  V ertre te r von  Gottschee ist daher zugleich 
V ertre te r aller Deutschen im S ü d e n ; er m uß sie schützen und schirmen."

R edner besprach sodann den T r ia l ism u s , der die Vereinigung 
a lle r S ü d sla w e n  in  einem eigenen staatlichen G ebilde (w ie es z. B. 
U ng arn  ist) anstrebe, also die L osreißung  K ra in s , Südsteierm arks 
und S ü d k ä rn te n s  von Österreich, dazu noch T riest und Küstenland, 
D a lm a tien , B o sn ien  und die H erzegow ina, um  so die Deutschen vom 
M eere  abzusperren. D e r  T r ia l is m u s  w ürde S t a a t  und Dynastie 
schwächen und die Deutschen südlich der D ra u  vern ichten ; ba ld  würde 
da auch die deutsche S prach inse l verschwinden. „ D e r  Vertreter 
Gottschees h a t die A ufgabe, zu w arn en  und B undesgenossen f  
sam m eln, um  diese G efah r abzuw ehren, vo r allem  Bundesgenossen 
a u s  der S te ie rm ark  und a u s  K ärn ten ."  G egen die n a tio n a len  Ein­
brüche in deutsches S prachgeb iet müsse die A bw ehr kräftig sein. 
D ie  jüngsten Ereignisse au f Gottscheer B o d en  (K op itaraffäre) hätten 
es neuerlich bewiesen, daß Einigkeit uo ttue . „ D ie  politischen Gegen­
sätze müssen sich m ildern, deutsch m uß der erste Gedanke sein. Ich 
bin freiheitlich, aber a ls  V ertre te r der Gottscheer Deutschen bin ich 
auch V ertre ter der E inw ohner des g a n z e n  Ländchens, auch der 
fernestehenden deutschen P a r te ie n , . w enn sie m ithelfen w ollen, das 
L and in wirtschaftlicher und  völkischer B eziehung zu heben. Helfen - 
S ie  alle m it zum W ohle des G ottscheerlandes."
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Nachdem der Vorsitzende dem R edner fü r seine A usführungen  
gedankt hatte , w urden  von  zwei V ersam m lungsteilnehm ern  Wünsche 
Bankert betreffend die Lage der staatlichen B ertrag sb eam ten  und 
die bekannten F o rd eru ng en  aller Volksschullehrer. G ra f  B a rb o  sagte 
seine Unterstützung zu.

A ls d ritte r R edner ergriff L and tagsabgeordneter D r . E g e r  
das W ort und betonte, n ic h t  d u rc h  b l i n d e s  D r a u f l o s g e h e n ,  
sondern n u r durch geschickte A usnützung der jew eilig  gegebenen 
Verhältnisse könne im L an d tag e  fü r die Deutschen Ersprießliches ge­
leistet werden. B e i der S chaffung  der slowenischen landschaftlichen 
Handelsschule seien fünf Landesstipendien fü r deutsche Z ög linge  der 
privaten deutschen H a n d e ls leh ran s ta lt zugestanden w orden, wodurch 
auch den Gottscheern der W eg zu einer höheren kaufmännischen 
Bildung geebnet sei. A nläßlich der B e ra tu n g  des M e lio ra tio n s- 
arstehens von 1 0  M illio n en  und der Landesaktion  fü r d a s  slowe- 
m che Vorschußkassenwesen sei es gelungen, eine R eihe von schon 
lange notw endigen W asserleitungen und S tra ß e n b a u te n  durchzusetzen, 
so die W asserleitungen G öttenitz, N esseltal und Tschermoschnitz; 
die S tra ß e n  M a lg e rn -E b e n ta l, M orob itz-R ieg , die U m legung der 
Bezirksstraße Gottschee-N esseltal, die U m legung des G em eindew eges 
S ta lz e rn -S k r il l ,  die E isenbahnzufahrtstraße in  M itte rd o rf. D er 
Bezirksstraßenausschuß solle bestrebt sein, bezüglich aller wichtigeren 
Gemeindewege die E in reihung  u n te r die B ezirksstraßen ehetunlichst 
zu beschließen und entsprechende E ingaben  a n  den L an d tag  zu 
richten; d a s  Gleiche h ä tten  die slowenischen Bezirksstraßenausschüsse 
beinahe bezüglich a ller Gem eindew ege gemacht. Bedauerlicherw eise 
entsenden m ehrere B ehörden  slowenische A gita to ren  a ls  F unk tionäre  
nach Gottschee; m an w erde auch da Abhilfe schaffen müssen. R edner 
habe die In teressen  von Gotlschee, und zw ar von  S ta d t  und L and, 
auch außerhalb  des L an d tag es nach besten K räften vertreten , wünsche 
jedoch zweierlei:

E rstens bei der K ritisterung  seiner T ätigkeit m  der Presse 
positive A ngaben, w ie m an  es besser mache, w ofü r er jederm ann 
dankbar sein w erde, und zw eitens d as  F esthalten  an  der W ahrheit. 
Eine V erdrehung der T atsachen, w ie sie nach einer S itzung  des 
Verständigungsausschusses in  der „Ostdeutschen R undschau" zu sinden 
war, wo er a ls  T o ten g räb e r von Gottschee bezeichnet w urde, sei 
eine p o l i t i s c h e  U n a n s t ä n d i g k e i t ,  fü r die er nicht d a s  B la t t ,  
sondern den Verfasser veran tw ortlich  mache. (H e rr P ro f .  P e te r  Jo n k e  
versuchte später in der V ersam m lung  diese A ngelegenheit irgendw ie 
zu entschuldigen, aber m it w enig Glück. D ie  meisten Anwesenden 
waren m it der V eru rte ilu n g  der P reßquertre ibereien  gewisser Z e itu n g s­
schreiber offenbar ganz einverstanden. A. d. S chrift!.)

S o d a n n  gab R edner eine kurze Geschichte der südslawischen 
T ria lism us-B ew egung  und bemerkte, daß es in dieser F ra g e  kein 
Verhandeln, sondern n u r  eine entschiedene A blehnung geben könne, 
da es sich um  die Existenz T ausender und T ausender gu ter deutscher 
S taa tsb ü rg e r handelt, die in  einem südslawischen S ta a te ,  aller 
politischen Rechte b a r, auch zum n a tio n a len  U ntergang  veru rte ilt 
wären. Auch m aterielle In te ressen  sollten die Deutschen in den 
reindeutschen K ron ländern  und  den S u d e ten län d ern  abha lten , m it 
dieser B ew egung zu sym pathisieren, denn deutsche In d u s tr ie  und 
deutscher H andel w ürden  vom  M eere  abgeschnitten und  über dieses 
Hindernis könnten d ann  auch die schönsten V erträg e  nicht h inw eg­
helfen, da im politischen Leben jeder n u r so viel Recht habe, a ls  
er M acht besitze. D ie  S chaffung  eines südslawischen S ta a t e s  in 
der M onarchie w ürde auch eine G efah r fü r die M onarch ie  selbst 
bilden; denn die F ra g e , ob die österreichischen S ü d s la w e n , vereinigt 
und autonom  in einem B u n desstaa te , auf B u lg a r ie n , S e rb ie n  und 
M ontenegro oder letztere S ta a te n  auf unsere S ü d slaw en  eine größere 
Anziehungskraft au süben  w ürden, werde zu Ungunsten der M o n ­
archie ausfallen . , ,

D ie Gottscheer w erden ihre n a tio n a le  und wirtschaftliche 
S tellung w ahren  können, jedoch n u r  bei voller Einigkeit. F re ihe rr 
u. A ttinghausen lege im nationalsten  D ra m a  des deutschen F re ih e its ­
d ich ters 'd ie  H ände der Eidgenossen ineinander m it den W o rten : 
»Seid  einig, einig, e in ig !"  D en  gleichen M a h n ru f  richte R edner

an  die G ottscheer; dann  w erden  sie ihre deutsche H eim at nicht n u r 
e rha lten , sondern hoffentlich in  derselben —  und nicht in  der 
F rem de —  einer besseren Z ukunft entgegensehen.

Auch diese W orte  w urden  m it reichem B eifalle  ausgenom m en. 
Schließlich nahm  die V ersam m lung  eine Entschließung an , in  welcher 
dem b isherigen  R eichsra tsabgeo rdneten  K arl F ürsten  A uersperg  der 
tiefstgefühlte D ank  ausgesprochen, daß P ro g ra m m  des W a h lw erb e rs  
G rafen  B a rb o  genehm igt und  dem L an d tagsabgeordneten  D r . E ger 
ebenfalls der w ärm ste D ank  fü r seine T ätigkeit ausgedrückt w urde.

A n den darauffolgenden  T a g e n  bereiste F ü rs t A uersperg  zu­
sam m en m it dem G ra fen  B a rb o  d a s  Gottscheer G ebiet und es 
w urden  W ählerversam m lungen  ab g eh a lten : am  2 2 . M a i  in  S uchen  
und O b e rg ra s , am  2 3 . in  S e e le , H in terberg  und R ieg , am  2 4 . in 
Lienfeld, M ösel, G ra flin d en , U nterdeutschau und N effeltal,_  am  
2 5 . in M itte rd o rf  und A ltla g , am  2 6 . in  P ö lla n d l und Tscher­
moschnitz.

E s  verdient hervorgehoben zu w erden, daß  bei diesen V e r­
sam m lungen n irgends vom  „antiklerikalen P ro g ra m m "  die, Rede 
w a r, noch w eniger kulturkämpferische F ra g e n  berüh rt w urden . Ü berall 
w urde be ton t, daß die G ottscheer zusam m enhalten und einig v e r ­
gehen müssen. Diese Einigkeit in  allen jenen B e lang en , wo sie 
unbedingt w ünschensw ert und praktisch möglich ist, kann n u r  dann  
erreicht und erha lten  w erden, w enn  den religiösen G efüh len  der 
B evölkerung Achtung gezollt w ird  und die von gewisser rad ikaler 
S e ite  bei jeder G elegenheit herbeigesehnten „antik lerikalen" B e ­
strebungen, insoferne dieselben in W ahrh eit antikatholisch sind, zurück­
treten. D a s  Volk w ill —  ohne Unterschied der P a r te i  —  von 
dieser Hetze ohnehin nichts wissen und ein p a a r  L iebhaber solcher 
ungen ießbarer und unzeitgem äßer Kost könnten endlich auch selbst 
zur Einsicht kommen, daß sie durch ihre fo rtw ährenden  ebenso über­
flüssigen a ls  törichten K am pfesrufe der H eim at keinen N utzen, sondern 
n u r  S chad en  bringen. _________

Aus Stabt und lartb,
Hottschee. (V  o m  F i n  a  n z w a chd i e n s t e . )  O berausseher 

J o h a n n  L a p a j n e  w urde von Gottschee nach Laibach versetzt.
—  ( L a n d  w i r t s c h a f t l i c h  e r  E i n - u n d  B e r k  a u f s  v e r e i n . )  

Ausgeschieden ist d a s  V orstandsm itg lied  H e rr Fachschullehrer S t .  
M o s t e c k y ;  n eugew ählt w urde a ls  V orstandsm itg lied  H e rr  F ach ­
lehrer Jo se f  E l m  er. ^  .

—  ( I n s p i z i e r u n g . )  D e r  k. k. Fachinspektor H e rr  P ro f . 
P a r d i e r e k  inspizierte am  2 9 . v. M . den Zeichenunterricht am  
hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m .

—  ( Z u r  R e i c h s r a t s w a h l . )  I m  Hinblick auf die schwierige 
L age G ottschees in  n a tio n a le r und wirtschaftlicher B eziehung und 
m it Rücksicht au f d as  R uhebedürfn is der B evölkerung h a t die 
christlichsoziale P a r te i  es bekanntlich fü r w ünschensw ert erachtet, daß 
es d iesm al zu keinem erregten und erb itternden W ahlkam pfe komme. 
E s  w urde am  19 . A pril beschlossen, fa lls  ein W ah lw erb er ge­
m äßig ter R ichtung aufgestellt w ürde, diesen nicht zu bekämpfen, 
sondern eventuell zu unterstützen. I n  der Ü berzeugung, daß G ra f  
B a rb o  der gem äßigten R ichtung angehört und sich nicht bloß a ls  
M a n d a ts trä g e r  einer P a r t e i  oder P a rte ig ru p p e  betrachten w erde, 
sondern a ls  V ertre te r des ganzen Ländchens, und  w eil G ra f  B a rb o  
aus eine diesbezüglich an  ihn gerichtete A nfrage hin ausdrücklich 
erklärt hat, d a ß  e r  k u l t u r k ä m p f e r i s c h e  (antikatholische, katholiken­
feindliche —  A. d. S ch rift!.) F r a g e n  a u s s c h l i e ß e ,  h a t die christlich- 
soziale P a r te i  keinen G egenkandidaten aufgestellt. D e r  Ausschluß 
kulturkämpferischer F ra g e n  entspricht üb rigens dem Wunsche der 
erdrückenden M eh rh e it der B evölkerung unseres Ländchens, die R uhe 
und F riede  haben w ill. N u r  ein p a a r  radikale H eißsporne forderten 
sonderbarerw eise auch jetzt noch im m er zum K am pf auf welchen 
Zweck hätte  dieser jetzt g e h a b t?  — , w urden aber von gewiegten 
P o litik e rn  und von den besonneneren Elem enten der G egenparte i 
durch den stark betonten H inw eis  auf die N otw endigkeit der Einigkeit 
in n a tio n a len  und wirtschaftlichen Angelegenheiten eines besseren
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belehrt. Nach der gegenw ärtigen  Lage der V erhältnisse bleibt es 
dem freien Ermessen unserer christlichsozialen G esinnungsgenossen 
anheim gestellt, ob sie den W ah lw erb er G rafen  B a rb o  w ählen  oder 
bei der W a h l leere S tim m ze tte l abgeben w ollen. W enn  gewisse 
radikale Zeitungsschreiber nach der W a h l vielleicht dam it p rah len  
w erden, daß jene Christlichsozialen, die dem G ra fen  B a rb o  ihre 
S tim m e  gegeben, von der christlichsozialen P a r te i  abgefallen seien, 
so lasse m an  ihnen dieses törichte V ergnügen  und diese kindische 
F re u d e ; wissen w ir ja  doch n u r  zu g u t, daß die christlichsoziale 
P a r te i  in  Gottschee in  Wirklichkeit nicht den geringsten Abbruch 
erlitten  h a t, sondern einig, sest und ihren G rundsätzen so treu  er­
geben dasteht w ie seit jeher.

—  (B e s itz w e c h s e l.)  D a s  dem B ahnbediensteten H errn  Schubitz 
gehörige H a u s  an  der Bahnstrecke (O rtschaft M o o sw a ld ) ha t im 
W ege der Z w angsverste igerung  H e rr  B uchhalter Šeško um  4 0 0 0  K  
käuflich erw orben.

•—  ( T o d e s s ä l l e . )  Am 19 . v. M . starb in W ien nach einer 
schweren M ag en o p e ra tio n  im  4 3 . L ebensjahre H e rr  Jo se f  H a n i ka,  
k. k. O berpostm eister in  Gottschee. D e r  V erblichene, der schon seit
m ehreren J a h r e n  kränklich w a r, h in te rläß t eine W itw e m it zwei
K indern. H e rr  O berpostm eister H anika erfreute sich wegen seines 
entgegenkommenden freundlichen C harak ters der allgem einen W e rt­
schätzung und w a r  ein sehr pflichttreuer, eifriger B eam ter. E r  ruhe 
in  F rieden  I —  A m  2 7 . v. M . starb in W ien  nach langem  schweren 
Leiden H e rr M a x  B ö h m ,  k. k. R e g ie ru n g sra t und S u b d irek to r i. R . 
der S ü d b a h n , im 6 5 . L ebensjahre. D e r  V erstorbene w a r der V a te r 
des hiesigen k. k. B ezirksarztes H errn  D r . K arl B ö h m . W ir  sprechen 
unser aufrichtiges B eileid  a u s . —  Am 3 1 . v. M . starb im K urorte 
R o h itsch -S au e rb ru n n  nach kurzem schweren Leiden H e rr A nton  R i e d e l ,  
k. k. Realschulprofeffor i. R . D e r V erstorbene w a r durch eine R eihe 
von  J a h r e n  P rofessor am  hiesigen G ym nasium  und steht h ier noch
im  besten Angedenken. E r  ruhe in F rieden !

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  W ir  machen d a rau f aufmerksam, 
d aß  im J u n i  die ha lb jäh rig en  D arlehenszinsen  zu zahlen sind. 
A ußerdem  bringen w ir nochm als zur allgem einen K enn tn is , daß vom  
J u n i  d. I .  an  die A m tstag e  jeden ZKontag (nicht m ehr w ie früher 
D o n n e rs ta g ) v o n  10  b i s  1 2  U h r v o r m i t t a g s  abgehalten  w erden. 
F ä l l t  auf den M o n ta g  ein F e ie rtag , so findet der A m tstag  am  
darauffo lgenden  W erktag sta tt. I m  J u n i  w ird  ausnahm sw eise  auch 
noch an  den D o n n ers tag en  von 1 0  b is  11  U hr v o rm ittag s  am tiert.

—  ( W a h l p f l i c h t . )  D a  in K ram  bekanntlich W ahlpflicht 
besteht, müssen am  13 . J u n i  anläßlich  der R e ich sra tsw ah l alle 
W ahlberechtig ten innerha lb  der fü r die S tim m a b g ab e  vorgeschriebenen 
Z e it vor der W ahlkom m ission erscheinen und ihre S tim m zette l ab ­
geben. W er sich ohne einen gerechtfertigten E ntschuld igungsgrund 
seiner W ahlpflicht entzieht, w ird  an  G eld  m it 1 b is  5 0  K  bestraft. 
A ls  E ntschuld igungsgrund, der die N ichtbeteiligung an  der W a h l 
rechtfertigt, ist insbesondere anzusehen: 1. w enn ein W äh le r durch 
K rankheit oder Gebrechlichkeit am  Erscheinen im W ahllokale  ver­
h indert ist; 2. w enn  ein W ä h le r durch Pflichten seines A m tes oder 
sonst unaufschiebbare B erufspflichten zurückgehalten w ird ;  3 . W enn 
sich ein W äh le r auf Reisen außerhalb  des L andes K ra in  befindet; 
4 . w enn ein W äh le r durch Krankheit von F am ilienm itg liedern  oder 
durch sonstige unaufschiebbare Fam ilienangelegenheiten  zurückgehalten 
w i r d ; 5 . w enn ein W ä h le r durch V erkehrsstörungen oder sonstige 
zw ingende Umstände abgehalten  w ird . —  Selbstverständlich besteht 
keine gesetzliche V erpflichtung, den W ahlzette l ausfü llen  zu m üssen; 
er kann auch leer abgegeben w erden.

—  ( „ W e n n ,  w e n n ! " )  I n  dem Berichte, den die „N ach ­
richten" über die W ahlrede des G rafen  B a rb o  in  Gottschee brachten, 
kommt folgende S te lle  v o r :  „B e i den trüben  Ausblicken in die 
Z ukunft gebe es n u r eine H ilfe , E i n i g k e i t ,  w ie zur Z e it des 
K op ita r. K on n atio n ale  solle m an nie zurückweisen, w enn sie unser 
wirtschaftliches und n a tio n a le s  W oh l w ollen. ( Z w i s c h e n r u f e :  
W e n n ,  w e n n ! ) " .  —  Diese Zwischenrufe stam m ten offenbar von 
rad ikaler S e ite , die zu solchen Zwischenrufen am  allerw enigsten be­
rechtigt ist. I s t  es doch eine allbekannte Tatsache, daß die „N ach­

richten" und ihre H in te rm än n er den V erständigungsausschuß, i„ 
welchem eifrig fü r d as  wirtschaftliche und n a tio n a le  W oh l Gottscheez 
gearbeitet w urde, stets verdächtigten und befehdeten, ja  jene Männer 
beider P a rte ie n , die in  dieser Körperschaft selbstlos tä tig  waren, 
d afü r sogar verspotteten und verhöhnten , und zw ar in  so gemeiner 
W eise, wie dies sonst n u r  in  R ev o lv e rb lä tte rn  vorkom m t. D ie  christ­
lichsoziale P a r te i  ha t dem V erständigungsausschufse stets die Treue 
gehalten . D a s  „W enn , w e n n !"  kann also nicht ih r gelten, sonder« 
n u r gewissen R adikalen , die b isher die g e m e i n s a m e  T ätigkeit für 
d a s  öffentliche W oh l unseres Ländchens n u r  erschwerten und hinderten,

—  ( V i e h p r e i s e . )  D ie  „L aib . Z e itu n g "  schreibt: Auf dem 
am  2 9 . v. in M a lg e rn  abgehaltenen  V iehm arkt, einem der maß­
gebenden des Gottscheer G ebietes, w a r  ein starker V iehauftrieb , aber 
auch eilt erheblicher Rückgang in den P re isen  w ahrzunehm en, bet 
so w eit g ing, daß er bei einem P a a r  Ochsen b is  2 0 0  K  betrug, 
D ie  W iesen stehen im üppigsten W uchs und versprechen eine reiche 
Fechsung, H eu  und Klee vom  vorigen  J a h r e  sind so billig zu h a k t 
wie in  den besten Z eiten , w erden sozusagen verschleudert, um  trat 
R a u m  fü r die neue E rn te  zu gew innen. Trotzdem  h alten  sich die 
Fleischpreise auf der a lten , unerschwinglichen H öhe, so daß es 
wirklich einen arg en  M ißbrauch  m it der G edu ld  der Bevölkerung 
treiben heißt, w enn an  den gegenw ärtigen  T a rife n  festgehalten 
w ird . S o n s t berechnete m an  gewöhnlich 3 0  b is 4 0 %  Nutzen; 
betrug  der E inkau fsp re is  z. B . 6 0  h  fü rs  K ilo Lebendgewicht, so 
schrotete m an  d a s  K ilo Fleisch m it 9 0  b is  9 6  h  a u s ;  jetzt werden 
aber 5 0  b is  7 5 %  zugeschlagen, wobei es leider eine bekannte 
Tatsache ist, daß die Fleischpreise n u r  ungern  und w iderw illig , am 
liebsten g a r nicht, herabgehen.

—  ( A n s t a t t  nach  A m e r i k a  i n  d e n  Ar r e s t . )  Diesertage 
gingen von der S ü d b a h n  in Laibach a u s  2 3  A usw an d ere r nach 
T riest ab . E in  S icherheitsw achm ann , der die R evision vornahm, 
verhaftete im Postzuge den 2 1 jä h rig e n  B ild h a u e r J o h a n n  Tschi nkel  
a u s  Gottschee, der ohne die vorgeschriebenen D okum ente und ohne 
seiner S te llungsp flich t genüge geleistet zu haben , a u sw a n d e rn  wollte, 
D ie  P o lize i lieferte ihn dem Landesgerichte ein.

—  (D  e r  n e u e  P r o v i n z i a l  d e r  B a r m h e r z i g e n  
B r ü d e r . )  Am 2 8 . M a i  w urde u n te r dem Vorsitze des hochwürdigen 
P. E m an u e l M . Lettner in  G ra z  d a s  P ro v in z -K ap ite l der Barm ­
herzigen B rü d e r  abgehalten , in welchem unser L an d sm an n , der 
hochw ürdige P. A n s g a r  H ö n i g m a n n ,  D oktor der gesam ten Heil­
kunde, zum P ro v in z ia l gew ählt w urde. D e r  neue P ro v in z ia l ist 
am  3 2 . O ktober 1 8 6 5  in  W indifchdorf geboren, t r a t  am  26 . Fe­
b ru a r  1 8 9 2  in  den O rd e n  ein, legte am  2 6 . M ä rz  1 8 9 3  die ein­
fache P ro feß  ab und kam gleich d a rau f in d a s  M a lte se r Hospiz 
T a n tu r  in P a lä s tin a , w o er seine medizinischen S tu d ie n  fortsetzte, 
I m  J a h r e  1 8 9 8  am  2 2 . D ezem ber prom ovierte  er an  der Grazer 
U niversität zum D oktor u n iv e r s a e  m e d ic in a e . E in  J a h r  verblieb 
er in  G raz  und w urde vom  P ro v in z -K ap ite l a ls  P r io r  nach Tantm  
bestimmt. S e i t  dieser Z e it lebte er im m er im O rie n t und manchem 
P ilg e r , der ans seiner P a lä s tin a p ilg e rfa h r t d a s  T a n tu re r  Hospiz 
besuchte, w ird  der ü b erau s  gastfreundliche P r io r  noch in  frischer 
E rin n e ru n g  schweben. D urch diese W a h l g lau b t der O rd e n  den 
tauglichsten M a n u  gefunden zu haben, der im S in n e  feines Vor­
g äng ers , des hochwürdigen P. E m anu e l M . L eitner, welcher 2 7  volle 
J a h r e  so segensreich der P ro v in z  Vorstand, w eiter wirken wird, 
F ü r  die Verdienste, die sich der neugew ählte  P. P ro v in z ia l  Doktor 
A n sg a r H ö n ig m an n  um  die leidende M enschheit e rw arb , wurden 
ihm  folgende A uszeichnungen verliehen : F ra n z  Jo se s -O rd e n , Ritter 
des O rd e n s  vom  heiligen G rab e , d a s  goldene M alteser-R itterkreuz 
p ro  p i is  m e r itis  und die M il itä r -M e d a il le . W ir beglückwünsche» 
unseren L an d sm an n  au fs  herzlichste.

—  ( G e s e l l e n p r ü f u n g . )  A m  1 8 .M a i  fand in  der k.k. Fach­
schule fü r Tischlerei die erste d iesjäh rige  G esellenprüfung statt. Um 
2  U hr nachm ittags versam m elten sich im großen Zeichensaale dieser 
A nstalt die M itg lieder der P rüfungskom m ission , m ehrere Meister, 
deren Lehrlinge sich der G esellenprüfung unterzogen, und die P rüf- ’ 
linge. D ie  Genossenschastsvorstehung v e rtra t der Genossenschafts-



Jahrgang VIII. Gottscheer Bote — Nr. 11. Seite 85.

nfimantt. D ie  P rü fu n g  eröffnete der O b m a n n  der P rü fu n gsk om ­
mission H err D irek to r Jo se f  K n a b l  m it einer B eg rü ß un g  der E r- 
ichienenen. H ie rau f nahm  er von  den Beisitzern (M eister und G e- 
nlfen) d as  G e lö b n is  strengster Sachlichkeit m ittelst H andschlages 
ab und v e rla s  m ehrere wichtige P unk te  der P rü fu n g so rd n u n g , 
gur P rü fu n g  ha tten  sich gem eldet: 5  G ehilfen  und 6  L eh rlinge; 
erschienen w aren  3  G ehilfen  und  6  Lehrlinge. 1 G ehilfe bestand 
die P rü fung  m it a u s g e z e i c h n e t e m  (A nton  Z u r l ,  Schuhm acher),
1 mit gutem  E rfo lge, 1 m uß die P rü fu n g  im  Septem berterm ine 
wiederholen. B o n  den L ehrlingen  bestanden die P r ü f u n g : 1 (Leopold 
t a m e n a r ,  Schlosser beim H e rrn  B achm ayer) m it A u s z e i c h n u n g ,
2 mit gutem E rfo lge , 1 w urde wegen ungenügenden Besuches der 
gewerblichen F ortb ildungsschu le  die Lehrzeit auf ein halbes J a h r  
verlängert, 1 w urde die P rü fu n g  im  S eptem berterm ine  zu w ieder­
holen gestattet und 1 (F leischhauer) w urde zur P rü fu n g  nicht zu- 
aelassen, w eil er d a s  vorgeschriebene Gesellenstück nicht ausgefüh rt 
hatte. V on den P rü flin g e n  w a r  1 Schlosser, 1 W agn er, 1 Schneider,
1 Tischler und 5  Schuhm acher. Nach der P rü fu n g  richtete der 
Genossenschaftsvorstand an  die P rü flin g e  eine Ansprache, gab ihnen 
einige zu beherzigende Lehren auf den ferneren Lebensw eg m it, forderte 
sie auf, jetzt erst recht au f ihre weitere F o rtb ild u n g  bedacht zu sein, 
um einmal wirklich gute und brauchbare Gesellen zu w erden. Auch 
dankte er dem Leiter des P rü fu n g s ta g e s  H errn  D irek tor K nabl 
und den H erren  Beisitzern fü r ihre opfervolle M ü h ew a ltu n g  im 
Namen der Genossenschaft und im  N am en  der P rü flin g e . —  D e r 
Verlauf der P rü fu n g  h a t einen erfreulichen F ortschritt gezeigt, w a s  
im Interesse des G ew erbes in  Gottschee n u r a u fs  w ärm ste begrüßt 
werden m uß. D ie  P rü fu n g  dauerte  von 2  U hr nachm ittags b is  
6 Uhr abends.

—  ( S t a l l b a u k u r s  i n  G o t t s c h e e . )  I m  M o n a te  M ä rz  
fand in Laibach ein vom  krainischen Landesausschusfe v eransta lte ter 
S tallbaukurs sta tt, an  dem sich jedoch, d a  der V o r tra g  slowenisch 
war, nur die slowenischen M aurerm eiste r von  K ram  und vom  B e­
zirke Gottschee beteiligten. D ie  B edeutung  eines solchen S ta l lb a u -  
knrses w ürdigend, richtete die hiesige G enossenschaftsvorstehung _an 
den krainischen Landesausschuß am  1. M a i  l. I .  die B itte , es möge 
auch in Gottschee fü r die deutschen M aurerm eiste r ein S ta llb a u k u rs  
bestimmt w orden. D iesem  Ansuchen w urde , nachdem sich zehn hei­
mische M aurerm eister gem eldet ha tten , auch entsprochen, und so 
fand am 2 6 . M a i  im Zeichensaale der hiesigen k. k. Fachschule fü r 
Tischlerei dieser K u rs  statt. D e r  K ursle ite r H e rr  I .  S m erek ar a u s  
Laibach eröffnete diesen K u rs  um  11  U hr v o rm itta g s . M i t  einer 
kurzen Unterbrechung zu M itta g  dauerte  der V o r tra g  b is  4  U hr 
nachmittags. E r  bestand in  D arb ie tu n g  von  P lä n e n  fü r S ta llu n g e n  
sowohl für P fe rd e  und R in d e r, a ls  auch fü r Schw eine, den m odernen 
Anschauungen und F ord eru ng en  über S ta llu n g e n  entsprechend, und in 
einer gründlichen und fachgemäßen E rö rte ru n g  und E rk lärung . D ie  a n ­
wesenden M aurerm eister verfolg ten  die kenntnisreichen, gediegenen 
und fachmännischen A usfüh rungen  des H errn  K u rs le ite rs  m it der 
größten Aufmerksamkeit. N achm ittag s  w urde der S ta l lb a u  des H errn  
Zwickle, Besitzers in M o o sw a ld , in Augenschein genom m en und 
einer Besprechung unterzogen, wobei die T eilnehm er gleich ihre 
neuerworbenen Kenntnisse anbringen  konnten und m ußten. A n dem 
Kurse beteiligten sich die H erren  M aurerm eiste r Jo se f  P r e i d i t s c h  
und A nton B e l l a i  a u s  Lienfeld, Jo se f  L a m p e t e r  a u s  G rafen - 
jeld, J o h .  K ö n i g  a u s  Geschwend, Felice R e n a t o  und H . U r ­
se l  l a  a u s  Gottschee, die voraussichtlich vom  krainischen L andes- 
nusschusse die E rm äch tigung  erhalten  w erden, solche S ta llb a u te n  
auszuführen. D ie  a u s w ä r ts  w ohnenden T eilnehm er erhielten eine 
W egentschädigung von 6  K.

Seele. ( G e m e i n d e w a h l . )  Am 2 9 . M a i  fand in  der G e­
meinde S ee le  zum ersten M a le  die W a h l des G emeindeausschusses 
nach der neuen G em eindew ahlordnung  statt. D ie  Aussichten standen 
A r die Christlichsozialen gut, es durfte  m it G ru n d  ein schöner 
W ahlerfolg e rw arte t w erden, fa lls  nicht durch allerlei unsaubere und 
gesetzwidrige M itte l  der W illensausdruck  der M eh rh e it der W äh le r 
entstellt und gefälscht w ürde. Letzteres w a r  n u n  leider aber wirklich

der F a ll. V on den G egnern  w urde ein T e r ro r ism u s  angew endet, 
der auch v o r gesetzlich strenge verbotenen D ro h u n g en  m it V erm ö­
gensnachteilen u . dg l. nicht zurückschreckte, um  W äh le r einzuschüchtern, 
die sonst die christliche Liste gew ählt hätten . Auch sonst w urde eine 
ganze R eihe von  Gesetzwidrigkeiten begangen, w esh a lb  gegen die 
W a h l die Beschwerde überreicht w orden ist. W enn  die christlich- 
soziale P a r te i  trotzdem eine sehr große A nzahl von  S tim m e n  au f 
ihre W ahlliste vereinigte, so ist d a s  ein B ew eis , daß  die Christlich- 
sozialen auch in der Gem einde S e e le  nicht eine „A rm ee ohne S o l ­
daten" sind, w ie es neulich in den „N achrichten" von  den Christlich- 
sozialen behauptet w urde. —  W ie v erlau te t, w erden w egen gröblicher 
Gesetzwidrigkeiten bei dieser W a h l auch strafgerichtliche Anzeigen 
erstattet werden.

Schakkendorf. ( E r t r u n k e n . )  S o n n ta g  den 2 8 . M a i  begab 
sich der zwanzig J a h r e  a lte , a u s  S a p e ta  bei H eiligen  Kreuz ge­
bürtige  J o h a n n  T o r i , Schuhm acherlehrling  bei G re g o r S m e rg u t 
in  Schalkendors, m it dem 13  jährigen  A lo is  G ertschm ann von A ltla g , 
der in Schalkendors bedienstet w a r, zu einem W assertüm pel beim 
Kohlenwerke, um  dort ein B a d  zu nehm en. B eide w aren  des 
S chw im m ens unkundig. S ie  setzten sich au f zwei zusam m engenagelte 
B re tte r  au f dem W asser; diese kippten wahrscheinlich um  und beide 
B adende versanken in der m ehrere M e te r tiefen Lacke. M a n  fand 
ihre K leider am  Ufer. A ls  der Schuhm acherm eister S m e rg u t erfuhr, 
w a s  geschehen w a r, eilte er sofort zur Unglücksstelle. Unterdessen 
fiel seine F ra u  zu H ause in  O hnm acht und  m ußte von  N a c h b a rs­
leuten durch eine halbe S tu n d e  gerieben w erden, b is  sie w ieder zu 
sich kam. Erst spät abends gelang  es, die Leiche des A lo is  Gertsch- 
m an n  m it Fenerhaken an  d a s  U fer zn ziehen, die zweite Leiche 
m ürbe erst am  nächsten T a g e  geborgen. D a s  Unglücc erregte an-
gemeine T eilnah m e. , . .

KVentak. ( H y m e n . )  A m  2 2 . M a i  w urden  m  der Pfarrkirche 
M ichael H erbst von  E b en ta l N r . 19  (M iauzen) und M a r ia  H ön igm ann  
von T iefen ta l N r . 11  (Parsch) g e trau t. D em  jungen  E hepaare  
wünschen w ir Glück und S e g e n . B eide stamm en a n s  guten  katho­
lischen F am ilien .

Wessettak. ( E r k r a n k t )  ist unser H e rr  P fa r r e r  S ch au e r an  
L ungenentzündung, die er sich in  der Kirche des G rodetzberges bei 
der W etterm esse, die er dort verrichtete, geholt h a t. W ir  wünschen 
vom  H erzen bald ige volle G enesung. .

Steinwand. ( R e c h t s -  o d e r  B i l l i g k e t t s s t a n d p u n k t ? )  
W ie der arm e B a u e r  behandelt w ird , zeigt nachstehendes S c h rif t­
stück: „Fürstlich  A uerspergsches F o rstam t A inödt. A in ö d t2 2 . M ä rz  
1 9 1 1 . H errn  I .  K ., S te in w a n d . S ie  haben  in  Rosseck bei U n te rtu rn  
au f herrschaftlichem G ru n de  B re tte r  abgeladen  und  aufgeschlichtet, 
ohne eine B ew illigung  hiezu zu besitzen. D a  ih r eigenm ächtiges V o r­
gehen Besitzstörung ist, haben w ir die B re tte r  beim  Forsthause m  
Rosseck (P ice l) depon iert; die u n s  durch d a s  Ü bertragen  der B re tte r  
entstandenen A u slag en  im B e trag e  von 2  K haben S ie  u n s  zu ersetzen; 
fü r den P la tz , den S ie  zum Aufschlichten der B re tte r  benützt haben , 
haben S ie  a ls  M ie te  5  K zu zahlen, von  heute au  fü r d a s  D eponieren  
I h r e r  B re tte r  beim Forsthüterhause fü r jeden T a g  2 0  h  D ie von 
I h n e n  an  u n s  zu leistende Z a h lu n g  b e träg t daher 7 K und ab heute fü r 
jeden T a g  b is  zur A bfuhr des letzten B re tte s  2 0  h . B ev o r s i e  
dieses G eld  dem F orsth ü te r P ic e l nicht ausg efo lg t haben , bekommen 
S ie  die B re tte r  nicht zurück. S o llte n  S ie  sich in  Z ukunft noch eine 
Besitzstörung u n s  gegenüber zukommen lassen, so w erden w ir gegen 
S ie  k lagbar auftreten . D e r R ev ie rfö rs ter: D robnilsch ." —  Also d as  
F o rstam t ha t au f seinen 4 0 .0 0 0  Jo ch  G ru n d  nicht ein Plätzchen, 
auf dem ein a rm er B a u e r  einige B re tte r  ab lad en  und einige T ag e  
liegen lassen kann, dieser aber m uß jah re in  ja h ra u s  die Herrschaft­
lichen R ehe und H asen auf seinen F e ld e rn  und G ä rte n  werden 
lassen. D a s  ist natü rlich  keine Besitzstörung. W ir  m einen, allzuscharf

E c h t  ^ ^ W a h l v e r s a m m l u n g . )  Z u r  hiesigen W ählerversam m lung  
am  2 6 . v. fanden sich n u r  1 4  von  9 0  W äh le rn  ein. D e r  K and ida t H e rr  
G ra f  B a rb o  erklärte, deutschfreiheitlich und agrarisch gesinnt zu )em. 
Aufmerksam gemacht, daß  die G ottscheer B a u e rn  ja  nichts zu verkaufen



h ä tten , v ielm ehr Lebensm ittel (M eh l) kaufen m üßten, sie daher wünschen, 
daß  diese billig seien, frag te  er die Anwesenden um  ihre M ein u n g . 
D iese einschließlich des L eh rers, erklärten sich a ls  echte N u ra g ra r ie r , 
also sür die T euerung  I W enn  Leute, die nicht eine H and b re it G ru n d  
und B oden  besitzen, sondern n u r vom  G ekauften leben müssen, trotzdem 
fü r die T euerung  sind, so ist dies gewiß die höchste S elb stv erleu gn u n g .

M asern. ( A m e r i k a m ü d e . )  A u s  Amerika sind an her 7  
P ersonen  rückgekehrt, die alle über schlechte Z eiten  do rt geklagt haben.

Weg. ( S c h u l v e r e i u s - H a u p t v e r s  a m m l u n g . )  D ie  d ies­
jäh rige  H aup tv ersam m lu ng  fand am  2 8 . M a i  im  G asthause des 
H e rrn  J o h a n n  Krisch sta tt. I n  den Ausschuß w urden gew äh lt die 
H e r r e n : J a k o b  O ste rm ann , O b e rle h re r i. R ., a ls  O b m a n n ; F ra n z  
H ö g le r, O b e rleh re r in  S ta lz e rn , a ls  dessen S te llv e r tre te r ;  J o h a n n  
Krisch a ls  Z ahlm eister, Jo se s  Kotze zum  S te llv e r tre te r , J o s .  Kraker, 
P fa r r e r ,  a l s  S ch riftfü h re r, F rä u le in  M a r ia  P a lo u z , L ehrerin , a ls  
S te llv e rtre te rin .

Woroöitz. ( E i n e  v e r w a i s t e  P f a r r e . )  M orobitz ist nun  
ohne S eelso rger, da der hochw. H e rr  P fa r r e r  Jo se f  P e rz  am  
3 1 . M a i bei seiner M u tte r  in K oflern gestorben ist. W ir ha tten  
b is  in die letzten W ochen im m er noch ans B esserung seines Leidens 
gehofft. G o tt  h a t es an ders  beschlossen. P fa r r e r  P e rz  w a r feit 26 . 
S ep tem b er 1 9 0 4  in unserer M itte  und  w ährend dieser J a h r e  ha t 
er sich um  d a s  W oh l seiner P fa rre  unablässig  bem üht und sich aller 
Hochachtung und Liebe erw orben. D a ß  un ter ihm in  so kurzer Z eit 
neue Glocken, prächtig gem alte Fenster fü r 'die Pfarrkirche beschafft 
w urden  und  d a s  idyllisch gelegene W allsahrtskirchlein  am  E bnerberg  
gebaut w erden  konnte, ist ein B ew e is  seines freudigen S chaffens 
u n te r u n s . Auch ü b ers  G ra b  h in au s  w ollen w ir ihm  dankbar sein. 
G o tt  m öge ihm  a lles tausendfach vergelten.

Göttenih. ( E i n w e i h u n g  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  Am 
2 8 . M a i  sand hier, vom  herrlichsten W etter begünstigt, die E in ­
w eihung der vollendeten W asserleitung durch den hochw. P fa r r e r  
von  R ieg , H e rrn  I .  Kraker, statt. E s  ha tten  sich hiezu a u s  allen 
um liegenden G em einden  und O rtschaften  V ertre te r und Besucher 
eingesunden. Auch der B au u n te rn eh m er und E rb a u e r der W asser­
le itung , H e rr  Hilscher a u s  G ra z , w a r  bei der F e ie r anwesend. E ine 
gehobene S tim m u n g  w urde hervorgerufen  durch die Festrede des 
H errn  F r .  S tu r m , P fa r r e r s  von  M ase rn . D e r  R edner erinnerte  
u n te r anderem  d a ra n , daß d a s  W asser, dieses notw endige und kost­
b a re  E lem en t, besonders dann  von  unbezahlbarem  W erte  fei, 
w enn  der A la rm ru f „ F eu e r I" erschallt, w enn d a s  F euer flackernd 
em porsteigt a ls  Feuersäu le  und fortwächst m it W indeseile, w enn 
B alken  krachen, P fosten  stürzen, Fenster klirren, K inder jam m ern , 
M ü tte r  irren  . . . .  D urch die n u n  vollendete W asserleitung könne 
jedoch die B evölkerung hoffen, nicht ho ffn u n gslo s dem verheeren­
den F euer weichen zu müssen und H ab  und G u t untergehen zu 
sehen. E s  hoben d a rau f zwei V ertre te r der Gem einde Göttenitz 
hervo r, es gebühre D ank  und Anerkennung fü r den schönen B a u  
S r .  D urchlaucht dem F ürsten  A uersperg , der sich fü r eine S u b ­
vention  betreffs der W asserleitung tatk räftig  bem üht habe, D ank  
und Anerkennung in  besonderer W eise verdiene der hohe L an d es­
ausschuß, der un ter den vielen B ittschriften d as  P ro jek t der G e­
meinde G öttenitz in eine der vordersten R eihen eingefügt und  auch 
der V ollendung  zugeführt habe. N ach der E inw eihung  zeigte der 
B a u le ite r  der F irm a  H ilscher, H e rr  S eicher, die A nlage des W asser­
reservo irs, die E infaffnng der Q uellen  usw. D a s  Zustandekom m en 
der W asserleitung förderten nach K räften  auch der jetzige G em einde­
vorsteher H e rr  I .  Kraker sowie der frühere G em eindevorstand H e rr 
I .  W eber. D ie  Besucher und T eilnehm er a u s  den N achbargem einden, 
besonders der Gem einde R ieg , schieden m it dem Wunsche, es möge 
b a ld  die Z e it kommen, da  auch in ih rer Gem einde eine solche fü r 
G esundheit, V vlksw vhl und wirtschaftlichen F ortschritt gleich nütz­
liche A nlage geschaffen werde.

Kttndorf. ( U n g l ü c k  — V e r b r e c h e n ? )  M a tth ia s  P e rz  von 
K lindorf 11 , welcher m it dem D am p fer „ F in la n d "  am  2 2 .A pril 1 9 1 1  
von  A ntw erpen  nach Amerika abgereift ist, ist am  1. M a i  vom  
B o rd  dieses Schiffes sp u rlo s  verschwunden. Trotz gründlicher

Untersuchung des S chiffes und Nachforschungen über d a s  Verbleibe« 
des P assag ie rs  gelang  es leider nicht, A ufklärung über d a s  Ver­
schwinden desselben zu bekommen. D e r V e rm iß te , der am 
2 0 . J ä n n e r  l. I .  von  N ew -A ork , woselbst er bereits durch 8  Ia h «  
in  einer B rau e re i beschäftigt w a r, seine K inder in  seine Heimat 
hieher überbrachte w ar, nun  ans dem W ege, w ieder au f feinen Dienst­
platz zurückzukehren.

Lierlfekd. ( T o d e s f a l l . )  W ie w ir bereits berichtet haben, 
h a t sich der G a stw ir t F ra n z  P e r z  am  17 . v. M . in  einem Zustande 
der S in n e sv e rw irru n g  m it einem Rasierm esser den B auch a n  mehreren 
S te lle n  ausgeschnitten. E r  konnte nicht m ehr gerettet w erden und 
starb am  1 8 . v. M . nachts. D e r  V erstorbene stand im 6 0 . Lebens­
jahre  und h in te rläß t eine W itw e m it 1 0  K indern.

Wilterdorf. ( P f a r r e r  P e r z  f . )  S e i t  zwei M o n a te n  hielt 
sich der hochw. H e rr P fa r r e r  Jo se f  P e r z  von  M orobitz krankheits­
h a lber im E lte rnhause  in  K oflern auf. H ie r hoffte er, die Krankheit 
eher und leichter überw inden zu können. Doch all die aufopferungs­
volle P flege , welche ihm  zuteil w urde , w a r  gegen d as  tückische 
L ungenleiden vergeblich. E rgeben und  oft gestärkt durch die heil. 
S terbesakram ente  sah der Kranke seiner Auslösung entgegen. Am 
3 1 . M a i  ist n u n  dieselbe eingetreten. A m  19 . D ezem ber 1 8 7 5  ge­
boren, am  2 2 . J u l i  1 8 9 9  zum P rie ste r geweiht, w a r  P fa r r e r  Perz 
seitdem a ls  K a p la n  in P odfem el, G ro ß d o lin a , Tfchermofchnitz und 
H inach, seit 1 9 0 4  aber a ls  P fa r r e r  in  M orobitz seelsorglich tätig. 
S e in  frühes Dahinscheiden beklagen nicht n u r  dessen Verwandten 
und die P fa r re  M orobitz, sondern bedauern alle, die den Verstor­
benen persönlich kannten, insöesonders die heimischen P rieste r, in 
deren ohnehin geringe Z a h l fein T o d  eine Lücke geriffen ha t, die 
nicht so bald  ausgefü llt w ird . D ie  B ete ilig un g  am  Leichenbegängnisse 
w a r  eine ü b e ra u s  g ro ß e ; Hochw. D echant Erker hielt einen er­
greifenden N achru f und 15  P rieste r gaben ihrem  M itb ru d e r  das 
letzte G eleite. D ie  M orobitzer F euerw ehr w a r vollständig erschienen 
und besorgte d a s  T ra g e n  des S a rg e s .  V on  den M orobitzern  war 
d a s  recht schön. D e r  H e rr  lasse den V erstorbenen selig ruhen !

—  ( W a h l e n . )  B ei der am  21 . M a i  abgehaltenen  Haupt­
versam m lung des Zw eigvereines fü r B ienenzucht w urden  in  den 
V orstand  gew äh lt die H e rren : P fa r r e r  Jo se f  E p p i c h ,  O bm ann; 
O b erleh re r G eorg  E r k e r ,  S c h rif tfü h re r; G eorg  K r a u l a n d  aus 
O b re m , Z ah lm e iste r; F ra n z  P e r z  und J o h a n n  S a m i d e  aus 
M a lg e rn , J o s e f  J a k l i t s c h  a u s  K oflern und F ra n z  ( S t i e b e  aus 
Kukendors.

•—  ( V i e h m ä r k t e . )  D e r  U rban im ark t (2 5 . M a i)  in M algern 
w a r  gut besucht und  der H and e l zufriedenstellend; bedeutend geringer 
w a r  der Austrieb am  1. J u n i  in M itte rd o rf, w ohl meistens wegen 
des schlechten W eites am  vorhergehenden T ag e . D e r H and e l war 
dementsprechend flau.

Weintak. ( D e n  F u ß  g e b r o c h e n . )  Am 16. M a i  rutschte 
dem G astw irte  P e te r  W olf beim Überstreifen ein Fichtenstam m  auf 
den rechten F u ß  und brach ihm denselben am  Unterschenkel. Die 
H eilung  schreitet gu t vonstatten.

-—  ( F e u e r w e h r . )  B ei der am  2 8 . M a i  v o r g e n o m m e n e n  
N eu w ah l h a t der b isherige eifrige und allgem ein beliebte Wehr­
h aup tm an n  G astw irt J o h a n n  Schemitfch eine W iederw ahl, o b w o h l  
er einstimmig gew äh lt w urde, dankend abgelehnt und n u r  die Stelle 
eines Kassiers angenom m en. A uf seinen V orschlag w urde an  s e i n e r  
S te lle  H e rr M ichael Lackner N r . 31  gew ählt. U nter anderem  wurden 
noch gew ählt die H e rre n : G eorg  Tram posch a ls  W ehrhauptm ann­
stellvertreter und J o h a n n  W eiß  a ls  S chriftfüh rer.

Mosel. ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  Am 2 4 . M a i  hielt Herr 
G ra f  B a r b o  in  B eg le itung  S e in e r  D urchlaucht des Fürsten  Karl 
A u e r s p e r g ,  des H e rrn  B ürgerm eisters L o y  und H errn  Forst­
m eisters S c h a d i n g e r  eine kurze W ählerversam m lung  ab. Graf 
B a rb o  und F ü rs t A uersperg  sprachen sehr gem äßigt und lobten be­
sonders den Nutzen der Raiffeifenkaffen, w a s  einigen R adikalen  nicht 
angenehm  geklungen haben dürfte. W üßte  m an nicht, daß Fürst 
und G ra f  der liberalen  P a r te i  angehören, könnte m an sie nach ih«11 
W ahlreden  ganz gut fü r Christlichsoziale halten .
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—  ( H e i r a t . )  M a r ia  P u tr e  von  N r . 4 7  verehelichte sich am 
ß M i  in B rook lyn  m it R u d o lf H ön ig m an n  a u s  K erndorf.

—  ( A b f a l l  v o m  G l a u b e n  u n d  H e i r a t . )  J o h .  Š u t e j ,  
gebürtig in M ösel, jedoch zuständig nach Bresowitz, derzeit In h a b e r  
eines Schneidergeschäftes in  Zürich in  der Schw eiz, ist a u s  der 
katholischen Kirche ausgetre ten  und konfessionslos gew orden, um  sich 
mit einem jüdischen Z im m erm ädchen verheiraten  zu können.

M nL erdeutschan . ( U n f a l l . )  I n  Tschöplach w urde die zehn­
jährige K a th a rin a  M a u r in  beim S p ie le n  m it Bogenschießen am 
rechten Auge getroffen und schwer verletzt.

Zwischkern. ( W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  O rtschaft Z w ischlern  
h a t an  den L andesausschuß ein Gesuch um  Einbeziehung in die 
große W asserleitung S ch igm aritz-R eifn itz-G ottschee gerichtet. D a s  
Gesuch ist von der Gem einde S e e le  befürw orte t w orden._ _ _ _ _ _ _ _

Nachrichten aus Amerika.

Brooklyn. ( T r a u u n g e n . )  Am 2 9 . A p ril w urden  in  der 
Allerheiligenkirche J o h a n n  K r e n  a u s  M itte rd o rf m it der W itw e 
K aro line  M u c h i t s c h ;  ta g s  d a rau f M a r ia  T s c h i n k e l  a u s  W indisch- 
dorf 5  m it G ustav  H u m m e l  a u s  R o tten b u rg  ge trau t.

S e i einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
rfleindrnckzeile oder deren R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
(Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
la b t  wird eine zehnxrozentige, bei solchen durch d as  ganze Z ah r 
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten L in . 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestei. 
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

D ie

E s  ist eine Kunst
beit Geschmack der geschätzten H aus­
frauen |it treffen.

Und sie ist gelungen!
Frsnck 's „Früchtenkaffee" mit der 

F abrik -M arke : A asseem ühle  : besitzt 
derart kaffeeähnlichen Geschmack, daß er 
sich mit dem Bohnenkaffee-Ftroma weit 
bester vereinigt, a ls jeder andere Schrot- 
Kaffeezusatz.
Ueberzeugen Sie sich geneigtest durch 

einen Versuch!
Erhältlich in allen Sxezereihandlungen.

8181

üceser
Bier-Depot

Nicht KartellittttBrauerei der alpenländifchenGaftwirte- 

Genoffenschaft in Rlagenfurt. (4- d

€rnft Petfches Qafthof „Zur Sonne“.

Haus und Weingarten
m , gn  der Nähe von Materie an der Tschernembler Bezirksstraße ist eine 
^eingartenrealität mit neuem Wohngebäude, enthaltend Vorhaus, Auche, 
fPeis, vier Zimmer, drei Weinkeller mit allen notwendigen Kelleretgemten, 
ferner mit Stall, Scheune und 2 Äckern wegen Übersiedlung günstig zu verkaufen. 

Anzufragen bei Meter Kranland, Gottschee. (3—3)

ßottscbccr RaiffeisenKaisen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 % .
„ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 % /% .

fin e  Goldgrnöe für jeden Gastwirt, fafetier und Kokalöesttzer stnb 
nnfere Meufjeiten in

Piano Orcbe$trion
mit Streichmusik und Schellengeläute, Mandoline und Nykophon mit Gewichts­
aufzug, überall aufstellbar, die herrlichste Musik und erstklassige fachmännische 
Aonstruktion bieten die Garantie für große (Einnahmen. Elektrische pnennto- 
tistße chrchestrione mit wunderbaren Tonwirkungen, Ersatz für eine Militär« 
musik. Elektrische Klaviere mit Mandoline, Karfen, Iplophon und Streich- 
nrnkk mit abstellbaren Lichteffekten. Elekrische Sprech- und Konzert-Apparate 
mit' Starktonschalldose für Gastwirte, Zamilien-Axxarate Marke Tion, Tion. 

Anmoderne Znstrnmente nehme in  Hansch. Hüchtige Mertreter gesucht. 
Preislisten gratis und frei.

Ia ö r ik  der International W ano Orchester in Wien.
Josef Swoöoda, Generalvertreter, Wrünn, Stiftgasse 16.

Verkauf auch auf Teilzahlung.

Haus Nr. 7 8
in  G ottschee, neben  der S ta d tp fa rrk irc h e  gelegen , ist sa m t W ir t ­
sch aftsg eb äud en , W a ld a n te ile n , Ackern u . w ie s e n  w egen  T o d e s fa l l  

zu v e rk au fen . M aria  Lefchitz, B esitzerin. (3—2)

Haus in Schalkendorf Nr. 60
samt vier Ackerparzellen und einem Streuanteil ist billig und unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Anzufragen beim (Eigentümer Josef Jtinft in  
Schalkendorf Mr. 2 7 . _________________  d O - P

Seiniar Kruhme
konzess. Zahntechniker.

Laibach, Marienplatz.
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Schmerzerfüllt teilen w ir die betrübende Nachricht mit, daß unser geliebter Sohn, 
beziehungsweise B ruder und Schwager, der hochwürdige fjerr P fa rre r von Morobitz

3ofef Perz
am 3L M a i um halb 5 Uhr nachmittags in Roflern nach langem Krankenlager und oft­
maligem Em pfange der heil. Sterbesakramente im 56. Lebensjahre gestorben ist. D as 
Leichenbegängnis findet Freitag den 2. ) u n i  um *0 U hr vormittags von Roflern aus 
nach TNitterdorf statt, wo nach vorausgehendem Seelenamte die Leiche am dortigen Fried­
hofe eingesegnet und beerdigt wird.

w i r  bitten, des teuren Dahingeschiedenen im Gebete eingedenk sein zu wollen.

Koffern, a m  o\. M a i  19IL

Akois Werz
K a p l a n  in  N e s s e l t a l

M atthias Nerz, Kranz Merz, Aerdinand Nerz
Brüder.

Josef Jakkitsch, Josef Knmp,
Alöin Kamörnsch

Schwäger.

Magdalena Nerz
Mutter. Josefa Jakkitsch, geb. Wer; 

M aria  Kump, geb. Nerz 
Magdakena Kamörnsch, geb. Nerz 
Nankina Wer;, AranzisLa Nerz

Schwestern.

M aria Merz
Schwägerin.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Anteilnahme während der 

schmerzlichen Krankheit des hochw. Herrn P farrers  Josef j)erz, für die Beileidskund­
gebungen und die so zahlreiche Beteiligung am Begräbnisse des verewigten sagt innigsten 
Dank

Familie Per?>
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